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Garkeln komlscherKauz
Nisthilfen sollen Habichtskauz wieder in der Region sesshaft machen.

ROBERT LENHARD

. . .
I I och vor etwa 100 Jahren war

lll art Habichtskauz häufig in
I I heimischen Wäldern anzu-
treffen. Wegen der Bejagung und
Intensivierung der Waldwirt-
schaft hat sich die größte mittel-
europäische Waldeule aber äu-
ßerst rar gemacht. ,,Es gibt in der
Region zwar immer wieder Sich-
tungen, . aber keinen dokumen-
tierten Nachweis für ein Brut-
paar", weiß Andrea Bund, Be-
treuerin des Natura 2000-Euro-
paschutzgebietes Dernmerkogel.

Das könnte sich in absehbarer
Zeit ?indern. In Kooperation mit
der Naturschutzabteilung des
Landes, dem Naturschutzzen'
trtim Bruck an der Mur und der
Berg- und Naturwacht wurden in
den Wäldern zwischen Langegg
und Soboth rund 30 Nisthilfen
rnontiert. Damit hoffen die Ex-
perten, dem Habichtskauz die
Südsteiermark als fixen Lebens-
raum schmackhaft zu machen.
,,Sollte uns das gelingen, könnten
wir die Lücke zwischen der slo-
wensch-italienischen Population
und den WiederansiedlungsPro-
jekten in der Obersteierrnark,
Niederösterreich und im Wie-
nerwald schließen", erklärt Pro-
jektleiter Siegfried Prinz vom Na-
turschutzzentrum in Bruck.

Ein Vorhaben, das ohne Unter-
stützung cler Waldbesitzer nicht
rnöglich wäre. Hubert Gaube aus
Pößnitz ist' einer davon. ',,Wir

Bauern leben von der Natur.
Wenn ich einen Nistkasten in
meinen Wald hänge, kann ich ihr
etwas zurückgeben." Keinen Wi-
derspruch zwischen Wirtschaft s-
und Lebensraum ortet auch Na-
turschutzlandelrat Gerhard
Kurzmann: ,,In der Steiermark
muss für beides Platz sein.' Übri-
gens: Unter den Waldbesitzern
laufen bereits Wetten, bei wem
der erste Habichtskauz einzieht.

HüTZIICHTR 'AGTN .
Der Habichtskauz ist mit einer
Länge von 54 bis 61 cm und
einer Flügelspannweite von 115
bis 125 cm die größte Waldeule
Mitteleuropas.
Er ernährt sich vorwiegend von
Erd-, Rötel- und Schermäusen,
Für die Wiederansiedlung in der
Steiermark wurden 55.000 Euro
investiert (je zur Hälfte von EU
und dem Land Steiermark).

Natura 2000-Betreuerin AndreaBund koordiniert das Proiekt in der Region


